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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Wahlen

Wahlen in kantonale Parlamente

Am 8. März 2020 standen in den 20 Gemeinden des Kantons Uri die Landratswahlen
an. Als Reaktion auf ein Bundesgerichtsurteil aus dem Jahr 2014, welches das bis anhin
bestehende gemischte Wahlsystem aufgrund der unterschiedlichen Stimmgewichtung
von Wählenden als verfassungswidrig erachtet hatte, hatte das Urner Stimmvolk 2019
eine Änderung der Kantonsverfassung beschlossen. Neu mussten Gemeinden, welchen
maximal vier Mandate in der kantonalen Legislative zustehen, ihre Sitze nach dem
Mehrheitswahlsystem besetzen. Bei den Wahlen 2020 verwendeten deshalb insgesamt
16 Gemeinden das Majorzwahlsystem; vier Gemeinden mehr als bei den letzten Wahlen.
Auch in den vier grössten Gemeinden, welche weiterhin nach dem Proporz wählen
durften, kam es zu einer Neuerung: Die Auszählung und Sitzverteilung erfolgte zum
ersten Mal anhand des doppelten Pukelsheim. Das System messe der
Parteizugehörigkeit der Kandidierenden eine besonders hohe Bedeutung zu, indem es
die Parteistimmen über die Gemeindegrenzen hinaus berücksichtige, erklärte die Urner
Zeitung. Gleichzeitig mit dem neuen Verteilschlüssel nach Pukelsheim war darüber
hinaus ein Verbot von Listenverbindungen in Kraft getreten. Die zusätzlichen
Majorzgemeinden sowie das neue Auszählungssystem in den Proporzgemeinden sorgten
gemäss Presse für eine unsichere Ausgangslage für die anstehenden Wahlen. 

Um die 64 Sitze des Urner Landrats buhlten insgesamt 120 Personen, 25 Prozent davon
Frauen. Diese hatten in diesem Wahlgang also einen schweren Stand: Selbst wenn alle
Kandidatinnen gewählt würden, wären sie im Kantonsparlament noch in der Minderheit,
rechnete die Urner Zeitung vor. Von den bisherigen Mitgliedern des Landrats stellten
sich 45 erneut zur Wahl und standen damit im Kampf mit 75 Neukandidierenden,
welche sich für einen Sitz im kantonalen Parlament bewarben. 
Entsprechend der aktuellen Machtverteilung im Landrat stellte die CVP mit 33 Personen
den Grossteil der Kandidierenden. Mit 32 Kandidierenden folgte die FDP, dann die SVP
mit 27 und schliesslich die Linke-Wahlallianz, bestehend aus der SP, den Grünen, der
Juso und dem Gewerkschaftsbund mit 24 Interessentinnen und Interessenten fürs Amt.

Anlässlich der Lancierung des Wahlkampfs Mitte Januar gab die CVP als aktuell stärkste
Kraft in der Urner Kantonspolitik ihr Wahlziel, nämlich die Erhaltung und eventuelle
Steigerung ihres Sitzanteils im Landrat bekannt. Die Linke-Wahlallianz, welche ihren
Wahlkampf bereits eine Woche zuvor lanciert hatte, visierte Ähnliches an. Erreichen
wollte die Allianz dies mit einem 50-prozentigen Anteil von Frauen auf ihren Wahllisten
sowie einer Vielzahl von jungen Kandidierenden. 

In vier der 16 Majorzgemeinden (Silenen (4 Sitze), Attinghausen (3), Wassen (1) und
Seelisberg (1)) wurden die neun Landräte bereits mehr als einen Monat vor dem
Wahlsonntag bestätigt. Da sich in diesen Gemeinden genauso viele Personen zur
Kandidatur stellten, wie dem Wahlkreis Sitze zustanden, erübrigte sich der Urnengang,
wie den Mitteilungen der jeweiligen Gemeinderäte zu vernehmen war. In der Gemeinde
Silenen hatten die Ortsparteien zusammen mit den Kandidierenden parteiübergreifend
einen Vorschlag zur Sitzverteilung eingereicht. Die dreitägige Beschwerdefrist verstrich
in allen vier Gemeinden ohne Einspruch vonseiten der Bürgerinnen und Bürger.
Den vier Proporzgemeinden standen aufgrund ihrer Bevölkerungszahl insgesamt 37
Mandate (Altdorf: 15, Bürglen: 7, Erstfeld: 6, Schattdorf: 9), also über die Hälfte der Sitze
im Parlament zu, wobei hier insgesamt 85 Personen kandidierten (-18; 2016: 103). 

Am Abend des Wahlsonntags standen die Resultate von 62 der 64 Landratssitze fest. Als
Gewinnerin ging die CVP mit zwei zusätzlichen Sitzen hervor. Sie kam neu auf 24 Sitze
im Landrat. Das linke Wahlbündnis konnte seine neun Mandate halten, jedoch nicht
steigern. Sowohl die FDP als auch die SVP gingen mit einem Verlust von je zwei Sitzen
als Verliererinnen dieser Wahlen hervor und besetzten neu 16 bzw. 13 Sitze im
Kantonsparlament. 
In den vier Proporzgemeinden konnte die Ratslinke am stärksten zulegen und kam neu
auf eine Parteistärke von 25.6 Prozent (+1.8 Prozentpunkten) und neun Sitze (+1).
Während die Parteistärke bzw. die Anzahl Mandate der CVP im Vergleich zum Vorjahr
bei 30.7 Prozent respektive 12 Sitzen konstant geblieben war, konnte sich die FDP über
eine Zunahme von 1 Prozentpunkten freuen (neu: 21.1%, Sitze konstant). Einzig die SVP
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erlitt sowohl in Bezug auf die Parteistärke (22.6%, -2.5 PP) als auch auf die Anzahl
Mandate (-1 Sitz) Verluste. Die Standeskanzlei kam basierend auf diesen Zahlen zum
Schluss, dass in diesen vier Gemeinden die CVP und SVP auf Kosten der FDP und SP/GB
leicht übervertreten seien. 
Mit Blick auf den ganzen Kanton zog die Urner Zeitung das Fazit, dass sowohl grosse
Sitzverschiebungen und auch die grüne Welle im Kanton Uri klar ausgeblieben seien.
Von den 45 Bisherigen, welche sich erneut zur Kandidatur gestellt hatten, wurden 40
Personen bestätigt. 24 Personen werden im Juni 2020 somit ihre erste Amtszeit im
Landrat antreten. 

Die Wahlen 2020 seien «kein Ruhmesblatt» für die Urner Frauen – so die Urner
Zeitung: Auch künftig wird nur auf jedem vierten Landratssitz eine Frau sitzen, wobei
sieben aus den Reihen der CVP stammen (+0), fünf aus der SP-Grünen-Allianz (-1), drei
aus der FDP (+1) und eine aus der SVP (+0). Von den insgesamt 16 Landratssitzen, welche
künftig von Frauen besetzt werden (+0), stammen 15 aus den vier Proporzgemeinden
und eine aus der Majorzgemeinde Wassen. 
Den Weg an die Urne fanden bei den Landratswahlen 2021 44.8 Prozent der Urner
Stimmberechtigten, was im Vergleich zu früheren Jahren eher tief war. Die
Standeskanzlei führte dies in ihren statistischen Auswertungen auf das Fehlen von als
mobilisierend geltenden eidgenössischen Vorlagen zurück. In den Proporzgemeinden
lag die Beteiligung mit 42.6 Prozent deutlich niedriger als in den Majorzgemeinden, wo
sich die Wahlbeteiligung auf 50.8 Prozent belief.  

Entgegen der vor den Wahlen geäusserten Erwartung, dass die Polparteien vom
Doppelten Pukelsheim profitieren könnten, war dies nicht der Fall. Ganz im Gegenteil
konnte die CVP in der Gemeinde Altdorf von dieser Neuerung profitieren und sich
einen Sitz sichern, welcher nach dem alten System an die Ratslinke, welche sich zu
Beginn klar für den Doppelten Pukelsheim ausgesprochen hatte, gegangen wäre. Der
FDP habe das neue Wahlsystem weder geholfen noch geschadet, da die Partei ihre Sitze
in den beiden Majorzgemeinden Silenen und Flüelen und nicht den Proporzgemeinden
verloren habe, liess der Präsident der Urner FDP-Sektion verlauten. 

Die zwei noch nicht besetzten Sitze wurden in den beiden Gemeinden Seedorf und
Göschenen mit einem zweiten Wahlgang am 19. April 2020 besetzt. Darüber freuen
konnte sich die CVP, denn der in Seedorf gewählte parteilose Bruno Arnold schloss sich
im Nachgang der CVP-Fraktion an und verhalf ihr damit gar noch zu einem 25. Mandat
im Rat. Der im zweiten Wahlgang in Göschenen gewählte, ebenfalls parteilose Walter
Baumann (UR) schloss sich Ende April der SVP an, womit sich deren Sitzzahl im Landrat
auf 14 erhöhte. 1

1) Bericht der Standeskanzlei Uri vom 19.5.20
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